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Umbau DES
ZÜRCHER

HAUPTBAHNHOFES
Der Portier wt /rob,
wen» die »e«e Sit««-
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tier re«e«»gewobn-
testen £r«« b/«r wird

/n /«/îiger
Döbe. £in ne«e*

Geriet wird er^te//t

D.er Hauptbahnhof
mißfällt den Ztirchern

immer mehr; der Verkehr
einer sich intensiv entwik-

kelnden Großstadt wächst ihr
über den Kopf, so daß mit der

Zeit gänzlicher Umbau oder Neu-
bau nicht mehr zu umgehen war.

Die technische und finanzielle Un-
möglichkeit erkennend, einen neuen

Bahnhof in einem Zuge zu erstellen,
beschloß man den etappenweisen Ausbau.

Das von Oberingenieur A. Acatos bearbei-
te te Projekt der SBB. läßt die Möglichkeit

offen, die endgültige Entscheidung darüber,
ob der Personenbahnhof als hochliegender Kopf-

T^n mV» nro -r» traV»aVinli nf

Untenstehendes Bild :

£in vom P«b/ih«m *e/fe» begangener M^eg «ber die £«b»bo/ba//e

r«rme tywrden m'ederge-
ri««i «nd ede/geicfetcw«-
£ene fensterlosen
£e£ro<£en, «m <t/e
fa/rn^o/Ad/Ze
zw Awrzen

Bild links : D«I
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gebt ieiner Vo//-
e»d«»g entgegen

Bild rechts :

Schönheit der
Zweckmäßigkeit : Die

»e«errte//te Perro»b«//e
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5a» (fer groß«» y4»/-
»a5»»eAa//e ä«j Z»rc5er
/fa»/>t5«5«5o/ei, a«/^e-
»owwes <m f. y4*g»;t
J#67. /» Jer .Miete (fae
a/te profiioriecfce 5cfc«tz-
(fad? /»r die iîeieewde».
Die Weichenwärter im
Forder^rwnd präientie-
ren lieh dem Photogra-
p5e», der damaft noch
mit natte» P/atte» arhei-
fen m*ß/e, in scfrönjfer
.<4cht«n£tte//*»£. Drei
andere ttehen in tto/zer
Pote an den Weichen.
Weiße Pfoten waren da-
ma/t a«ch hei den Sahn-

Wärtern große Mode

zum Abschlüsse der vier vorbereitenden Etappen
zu verschieben.

So wurden in der ersten Bauetappe zu den beste-
henden 11 Geleisen 5 neue gelegt, die zusammen eine
durchschnittliche Leistungsfähigkeit von täglich 430
bis 480 Zügen ermöglichen, gegenüber 340 bis an-
hin. Die Klagen über schlechte Anschlüsse in Zü-
rieh werden also bald verstummen. Die Perrons, ein-
heitlich mit neuen Hallen überdacht, münden auf
einen Kopfbahnsteig, der unmittelbar auf den Bahn-
hofplatz führt; die bestehende Bahnhofhalle wird um

ca. 37 Meter gekürzt. Gepäck und Post werden vom
Personenverkehr getrennt und von den Bahnsteigen
aus durch Aufzüge in Tunnels versenkt, die zu
Postdienst- und Aufnahmegebäude führen: Eine be-

ruhigende Neuerung für Reisende, die in Zukunft
nicht mehr hinter Gepäckkarren dem Ausgang zu-
streben müssen. Man verlegt Post, Telegraph und
Telephon in die südwestliche Halle, vereinigt die
Bahnhof-Wirtschaften in der Südostecke, bringt Ein-
und Ausgänge in zweckmäßige Zusamimenwirkung
mit der geplanten Verkehrsorganisierung auf dem

Bahnhofplatz usf., bis die ersten "20—30 Millionen
Franken verbaut sind und der köpf- oder kopflose
Bahnhof seiner Realisierung harrt.

Unbarmherzig sind Pickel, Schaufel und Bohrer
dem Semperbau, den ältere Stadtbürger gerne noch
als den schönsten Bahnhof Europas bezeichnen, auf
den Leib gerückt, haben Türme niedergerissen und
edelgeschwungene Fensterbogen gebrochen, daß sie
wie griechische Tempelruinen in die Luft starren.
Aber das Tempo der Zeit kennt keine Pietät...

Prinz Albert
der Vater des jetzigen regierenden Fürsten.

Sein Leben bot reichlich Stoff zu
Skandalgeschichten

ie immer das Spiel in den Sälen des
Casino von Monte Carlo ausfällt,

ob der eine oder der andere die richtige
Nummer oder Farbe trifft — das Herr-
scherhaus bleibt, neben dem Bankkonsor-
tium, der große Gewinner.

Das große Glück der Dynastie Grimaldi
liegt also im Spiele; das Schicksal rächt
sich aber an ihr und verfolgt sie dafür Gesamtansicht des Fürstentums Monaco

Alice geb. Heine
Prinzessin von Monaco, lebte in unglück-

lidier Ehe mit dem Prinzen Albert

mit Ehesorgen. Die Zwistigkeiten Alberts,
des Vaters des jetzigen regierenden Für-
sten, und seiner Gattin, Alice Heine, lie-
ferten der zeitgenössischen «Chronique
scandaleuse» reichlich Stoff. Prinz
Louis II., der jetzige Herrscher, verwit-
wete früh und suchte vor einigen Jahren
das Herz Anna Morgans, der Schwester
des Bankiers John Pierpont, zu erobern.

VON HILL GILLAND

EHESORGEN
DER DYNASTIE MONACOS
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